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Weiterbildungsordnung 

 
für Ärzte und Ärztinnen in den psychoanalytisch begründeten Verfahren 

„Analytische Psychotherapie und tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie“ 
  

 

A. Allgemeines:  
 

1. Grundlagen und Ziele der Weiterbildung  
Die „psychoanalytisch begründeten Verfahren“ stellen wissenschaftlich begründete Methoden zur 
Heilung und Besserung von psychischen und psychosomatischen Erkrankungen von Erwachsenen 
dar. Wissenschaftliche Grundlagen der Weiterbildung sind die Psychoanalyse und die Ergebnisse ih-
rer Fortentwicklung.  

Das Ausbildungsinstitut vermittelt eingehende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten in diesen 
Verfahren bei Erwachsenen. Es ist von der Kassenärztlichen Bundesvereinigung (KBV) als Ausbil-
dungsinstitut für tiefenpsychologisch fundierte (TP) und analytische Psychotherapie (AP) anerkannt. 
Ausbildende Ärzte des Instituts sind von der Ärztekammer Nordrhein für die Weiterbildung zur Zu-
satzbezeichnung „fachgebundene Psychotherapie“ und „Psychoanalyse“ befugt.   

Die Weiterbildung ist in ihrer Grundausrichtung psychoanalytisch und/oder psychodyna-
misch/tiefenpsychologisch. Sie orientiert sich an den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Psy-
choanalyse, Psychotherapie, Psychosomatik und Tiefenpsychologie (DGPT) e.V. 
 

Das IPR widmet sich als gemeinnütziger Verein der Pflege des psychoanalytischen Gedankenguts und 
vermittelt als staatlich anerkanntes Ausbildungsinstitut eingehende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten in den psychoanalytischen und tiefenpsychologisch fundierten Therapien von Erwachsenen. 
Die Weiterbildung erfolgt nach den Vorgaben des Psychotherapeutengesetzes (PsychThG) und nach 
den Richtlinien der DGPT. Mit der Einbettung der Weiterbildung in die Trägerschaft des gemeinnützi-
gen Vereins IPR ist unmittelbar eine geborene außerordentliche Mitgliedschaft für die Dauer der 
Weiterbildung verbunden. Diese bietet Möglichkeiten zur Partizipation und Mitwirkung in der Ver-
einsorganisation. 
 
Das Aus-und Weiterbildungsinstitut bietet approbierten Ärzten folgende Weiterbildungs-Ziele an: 

 1. Den Erwerb von Bausteinen in der Facharztausbildung zum Facharzt für Psychosomatische Medi-
zin und Psychotherapie und zum Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie. Dieser Erwerb ist 
nur mit Zustimmung und Anerkennung eines Weiterbildungsbefugten einer Weiterbildungsstätte 
gemäß § 5 Absatz 1 der Weiterbildungsordnung für Ärzte möglich. Wegen der Vielfalt der mögli-
chen zu erwerbenden Bausteinen wird diese Weiterbildung mit den Bewerbern individuell abge-
stimmt und findet in dieser Weiterbildungsordnung keinen Niederschlag.    

2. Die Zusatz-Weiterbildung „fachgebundene Psychotherapie“ für Fachärzte zur Erlangung einer psy-
chotherapeutischen Kompetenz in ihrem jeweiligen Fach  

3. Die Zusatz-Weiterbildung „Psychoanalyse“/Weiterbildung zur Psychoanalytikerin, zum Psychoana-
lytiker für Ärzte und Ärztinnen mit der Facharztbezeichnung Psychiatrie oder Psychosomatische 
Medizin.  

Die Weiterbildung zur/zum Psychoanalytiker:in nach den Richtlinien der DGPT endet mit dem Insti-
tutsabschluss und ermöglicht die Mitgliedschaft in der DGPT. 
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Die Weiterbildung gliedert sich in folgende Bestandteile: 

 - theoretische Weiterbildung 
 - praktische Weiterbildung mit Krankenbehandlung unter Supervision 
 - Selbsterfahrung  

 
2. Weiterbildungsvoraussetzungen und Zulassungsverfahren 
 Zur Weiterbildung können nur approbierte  Ärztinnen/Ärzte zugelassen werden. Das Zulassungsver-

fahren besteht aus folgenden Schritten: 
 

2.1  Antrag 
  Bewerberinnen oder Bewerber richten an den zuständigen Aus-und Weiterbildungsausschuss 

einen Antrag, dem folgende Nachweise beizufügen sind: 

  a. beglaubigte Approbation 
  b. tabellarischer Lebenslauf 
  c. polizeiliches Führungszeugnis 
  d. Staatsangehörigkeitsnachweis 
  e. Auskunft über Berufserfahrungen, insbesondere psychiatrische Erfahrungen 
  f.  Auskunft über durchgeführte bzw. laufende psychotherapeutische Weiterbildungen und 
      Vorerfahrungen 
  g. unterzeichnete Erklärung über die Anerkennung der Weiterbildungsordnung 
  h. Nachweis über die Zahlung der Bearbeitungsgebühr 

 
2.2  Auswahlverfahren 

Die persönliche Eignung der Bewerberin oder des Bewerbers ist neben der Erfüllung der forma-
len Voraussetzungen ausschlaggebend. Über die Zulassung entscheidet der Aus-und Weiterbil-
dungsausschuss auf der Grundlage von Bewerbungsinterviews (3 für die Zusatz-Weiterbildung 
„Psychoanalyse“ und den Institutsabschluss, ein Bewerbungsinterview und ein zusätzliches bera-
tendes Gespräch mit einem/r der mit der ärztlichen Weiterbildung befugten Psychoanalyti-
ker:innen für die Zusatz-Weiterbildung „fachgebundene Psychotherapie“). 

Der/dem interviewenden Analytiker:in ist vorab ein ausführlicher persönlicher Lebenslauf zuzu-
senden. 
 

B. Aufbau und Bestandteile der Weiterbildung 
 

1. Theoretische Weiterbildung  
Die theoretische Weiterbildung erfolgt gemäß der jeweiligen Zusatz-Weiterbildungsordnung für Ärz-
tinnen/Ärzte, bzw. der Weiterbildungsordnung im Fachgebiet. Wird der Institutsabschluss ange-
strebt, so gelten darüber hinaus die Weiterbildungsrichtlinien der DGPT. Die theoretische Weiterbil-
dung findet in Form von Vorlesungen, Seminaren und praktischen Übungen statt. Die Weiterbil-
dungsteilnehmenden müssen die Teilnahme an den jeweiligen Vorlesungen, Seminaren und prakti-
schen Übungen in Form von Einzelnachweisen (Studienbuch) dokumentieren und von den jeweiligen 
Dozent:innen gegenzeichnen lassen. 

Sind bereits in anerkannten Einrichtungen der tiefenpsychologischen und analytischen Weiterbildung 
Lehrveranstaltungen besucht worden, die Inhalten des Curriculums dieser Weiterbildung entspre-
chen, so können diese im Umfang von bis zu 100 Theoriestunden anerkannt werden.  
 

2.  Praktische Weiterbildung mit Krankenbehandlung unter Supervision 
Die praktische Weiterbildung erfolgt gemäß der Zusatz-Weiterbildungsordnung für Ärztinnen/Ärzte, 
bzw. der Weiterbildungsordnung im Fachgebiet. Wird der Institutsabschluss angestrebt, so gelten 
darüber hinaus die Weiterbildungsrichtlinien der DGPT. Zur praktischen Ausbildung gehören supervi-
dierte und dokumentierte psychoanalytische/tiefenpsychologische Erstinterviews. Die Zusammenfas-
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sung eines besprochenen Erstinterviews muss innerhalb eines Monats den Supervisoren zur Gegen-
zeichnung vorgelegt werden.  

Die Behandlungserlaubnis in der psychoanalytischen Weiterbildung kann beim Aus-und Weiterbil-
dungsausschuss beantragt werden, wenn das Vorkolloquium bestanden, 6 supervidierte Erstinter-
views vorgelegt sowie 200 Stunden Theorie nachgewiesen wurden und die Lehranaly-
se/Selbsterfahrung mindestens 100 Sitzungen umfasst. 

Die Behandlungserlaubnis in der Zusatzweiterbildung „fachgebundene Psychotherapie“ kann beim 
Aus- und Weiterbildungsausschuss beantragt werden, wenn 6 supervidierte Erstinterviews vorgelegt 
sowie 60 Stunden Theorie und 30 Stunden Selbsterfahrung im Einzelsetting, respektive 25 Doppel-
stunden im Gruppensetting nachgewiesen wurden. 

Die Supervision der Behandlungsfälle orientiert sich an der Stundenfrequenz der Behandlung. Sie 
wird regelmäßig auf die Behandlungsstunden verteilt.  

Die praktische Zusatz-Weiterbildung „Psychoanalyse“ umfasst mindestens 600 Behandlungsstunden. 
Dabei sind mindestens 150 Stunden Supervision nachzuweisen. 50 Supervisionsstunden können in 
einer Gruppe mit maximal 4 Teilnehmenden durchgeführt werden. 

Die praktische Zusatz-Weiterbildung „fachgebundene Psychotherapie“ umfasst mindestens 120 Be-
handlungsstunden. Dabei sind mindestens 30 Stunden Supervision nachzuweisen. 15 Supervisions-
stunden können in einer Gruppe mit maximal 4 Teilnehmenden durchgeführt werden. 

Die erweiterte Behandlungserlaubnis kann beim Aus-und Weiterbildungsausschuss beantragt wer-
den, wenn der erste Fall mindestens 50 (Zusatzweiterbildung „Psychoanalyse“) bzw. mindestens 20 
(„fachgebundene Psychotherapie“) Behandlungsstunden umfasst. Darüber hinaus sind 5 („Psycho-
analyse“) respektive 3 („fachgebundene Psychotherapie“) supervidierte Erstinterviews vorzulegen. 

Die weiteren Behandlungen bedürfen keiner weiteren Beantragung, müssen jedoch ebenfalls super-
vidiert werden. Die Behandlungen müssen von mindestens 3 verschiedenen Supervisor:innen beglei-
tet werden. 

Die in der ärztlichen WBO geforderte Weiterbildung in Gruppentherapie kann auch an einem der mit 
dem IPR kooperierenden Gruppenweiterbildungsinstituten abgeleistet werden.  

Für jene Abschnitte der praktischen Weiterbildung, die in der Institutsambulanz des IPR durchgeführt 
werden, erkennen die Weiterbildungsteilnehmenden die für den Ambulanzbetrieb getroffenen Rege-
lungen an. Die Institutsambulanz nimmt an der vertragspsychotherapeutischen Versorgung von Kas-
senpatient:innen teil. Die Weiterbildungsteilnehmenden verpflichten sich diagnostische Erstinter-
views durchzuführen, wenn dies für die Aufrechterhaltung des Ambulanzbetriebs erforderlich ist.   

 
3. Erstinterview-Seminare und Kasuistisch-technische Seminare 

Während der gesamten Weiterbildung vor der Behandlungserlaubnis (vorklinischer Teil) ist die Teil-
nahme an Erstinterview-Seminaren (EI-Seminare) obligatorisch. Während der gesamten praktischen 
Weiterbildung ist die Teilnahme an EI-Seminaren und kasuistisch-technischen Seminaren (KTS) obli-
gatorisch. Weiterbildungsteilnehmende, die den Institutsabschluss anstreben, müssen mindestens 
viermal eigene Behandlungen im Rahmen dieser Seminare vorgestellt haben. Der für das Instituts-
examen vorgesehene Behandlungsfall muss vorgestellt sein.  

 
4. Selbsterfahrung (Lehranalyse) 

Die Selbsterfahrung ist Grundlage und zentraler Bestandteil der Weiterbildung. Sie vermittelt die un-
verzichtbare Selbsterfahrung in der psychoanalytischen Grundmethode, von der sich alle Modifikati-
onen psychoanalytischer Behandlungstechnik ableiten. Die Selbsterfahrung hat eine die persönliche 
Entwicklung fördernde und eine wissenschaftlich-didaktische Funktion. Sie findet für die Zusatz-
Weiterbildung „Psychoanalyse“ und/oder den Institutsabschluss als Lehranalyse in der Regel dreimal 
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wöchentlich und für die Zusatz-Weiterbildung „fachgebundene Psychotherapie“ einmal wöchentlich 
als tiefenpsychologisch fundierte Selbsterfahrung statt.  

Die analytische oder tiefenpsychologisch fundierte Gruppenselbsterfahrung muss bei einem/einer 
von der DGPT anerkannten Gruppenanalytiker:in oder im Rahmen der Weiterbildung an einem der 
mit dem IPR kooperierenden Gruppenweiterbildungsinstituten durchgeführt werden. 

Im Zusatz-Weiterbildungsgang „fachgebundene Psychotherapie“ besteht auch die Möglichkeit, sich 
für eine Lehranalyse zu entscheiden.    

Die Selbsterfahrung soll in einem kontinuierlichen Prozess die Weiterbildung begleiten. Sie wird bei 
einer/m vom Ausbildungs- und Weiterbildungsinstitut anerkannten Lehranalytiker:in durchgeführt. 
Die Wahl steht der/dem Weiterbildungsteilnehmenden frei. 

Die Selbsterfahrung muss mindestens ein Jahr vor Beginn der praktischen Weiterbildung begonnen 
worden sein. Ihre Dauer wird zwischen den Lehranalytiker:innen und den Weiterbildungsteilneh-
menden festgelegt. Zwischen den Lehranalytiker:innen und den Analysanden dürfen keine verwandt-
schaftlichen Beziehungen oder wirtschaftliche oder dienstliche Abhängigkeiten bestehen. Es besteht 
ein „non reporting system“, d.h. Inhalte der Lehranalyse unterliegen der Schweigepflicht auch ge-
genüber dem Weiterbildungsausschuss.  

Mit Zustimmung des Aus- und Weiterbildungsausschusses kann die Lehranalyse auch bei Lehranalyti-
kern eines anderen DGPT-anerkannten Instituts durchgeführt werden. 

 
5. Weiterbildungsvereinbarung 

Bei der Zulassung zur Weiterbildung verpflichtet sich das Institut zur Vermittlung der im Curriculum 
vorgesehenen Weiterbildungsinhalte. 

Durch Beschluss des Aus- und Weiterbildungsausschusses kann die Weiterbildung einer/s Weiterbil-
dungsteilnehmernden bei schwerwiegenden Bedenken bezüglich der Eignung vorzeitig beendet wer-
den. Die Mitteilung hierüber erfolgt schriftlich. Falls die/der Weiterbildungsteilnehmernde dies 
wünscht, kann der Beschluss in einem persönlichen Gespräch mit einem Mitglied des Aus- und Wei-
terbildungsausschusses begründet werden. Alles Weitere regelt der Weiterbildungsvertrag (siehe An-
lage). 

 

C. Organisation der Weiterbildung 
 

Das Aus- und Weiterbildungsinstitut schließt mit Weiterbildungsteilnehmenden einen schriftlichen Wei-
terbildungsvertrag. 

Die Weiterbildungsteilnehmenden führen ein Studienbuch, in dem die regelmäßige Teilnahme an den 
Veranstaltungen der theoretischen und praktischen Weiterbildung, der Stunden der Selbsterfahrung 
und der praktischen Tätigkeit nachgewiesen wird. 

Das Aus- und Weiterbildungsinstitut verfügt über ausreichende Räumlichkeiten für die theoretische und 
praktische Weiterbildung der Weiterbildungsteilnehmenden. 

Das Institut verfügt über eine seit 1992 bestehende Ambulanz. In dieser Ambulanz werden Diagnostik, 
Erstinterview-Erhebungen sowie Indikationsstellungen durch die Weiterbildungsteilnehmenden unter 
Supervision durchgeführt. Auch die gesamten Weiterbildungsbehandlungen werden über die Ambulanz 
durchgeführt. Auf Antrag können auch geeignete Räumlichkeiten in den jeweiligen Kliniken genutzt 
werden. 

Behandlungsvergütungen sowie Kostenbeiträge werden in einem Vertrag gesondert geregelt. Supervisi-
onsentgelte werden mit den Supervisor:innen direkt abgerechnet. 

Die Lehranalyse/Selbsterfahrung erfolgt in der Praxis der jeweiligen Lehranalytiker:innen. Die Vergütung 
erfolgt unabhängig und wird direkt mit den Lehranalytiker:innen abgerechnet.  
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Für die laufenden Weiterbildungskosten kommen die Weiterbildungsteilnehmenden in halbjährlicher 
Zahlung vermittelst Abbuchungserlaubnis auf. 

 

D. Prüfungen 
 

1. Vorcolloquium 
(gilt nur für Weiterbildungsteilnehmende mit dem Weiterbildungsziel “Psychoanalyse“ und „Insti-
tutsabschluss“)  

Nach dem 3. Semester findet das Vorcolloquium (im Weiterbildungsgang „Psychoanalyse“ respektive 
„Institutsabschluss“) statt, das in Gruppen mit maximal vier Weiterbildungsteilnehmenden durchge-
führt wird. Inhaltlich dient es der Feststellung des Weiterbildungsstandes, der im Hinblick auf das 
psychotherapeutische Grundwissen, aber auch im Hinblick auf sein Verständnis unbewusster und 
bewusster psychodynamischer Prozesse erworben worden ist. 

Die Zulassung zum Vorcolloquium erfolgt auf Vorlage von sechs gegengezeichneten Erstinterview-
Protokollen. Für das Vorcolloquium benennt der Aus-und Weiterbildungsausschuss eine Prüfungs-
kommission, die aus zwei Supervisor:innen und einer/einem Protokollant:in besteht. Im Falle des 
Nichtbestehens kann das Vorcolloquium unter Auflagen des Aus- und Weiterbildungsausschusses 
wiederholt werden. 

2. Abschlussprüfungen 
Die Abschlussprüfung für die Erlangung der Zusatzbezeichnungen „Psychoanalyse“ und „fachgebun-
dene Psychotherapie“ findet vor der Ärztekammer statt. Die erforderlichen Nachweise werden den 
Absolventen von den befugten Ärzten des Instituts ausgestellt. Voraussetzung für die Zulassung zur 
Prüfung ist eine Facharztanerkennung. 

      Institutsexamen 
Die Institutsweiterbildung zur/zum Psychoanalytiker:in endet mit dem Abschlussexamen. Die Mel-
dung zum Abschlussexamen setzt voraus, dass das Vorcolloquium bestanden und die Weiterbil-
dungsrichtlinien der DGPT erfüllt wurden. Des Weiteren müssen folgende Bedingungen erfüllt sein: 

a. Zulassung zum Examen durch den Aus-und Weiterbildungsausschuss 

b. Schriftliche Zusammenfassung eines Langzeittherapiefalles als Examensfall, dessen Beendigung in  
der Regel nicht länger als 3 Jahre zurückliegen darf, sowie kurze schriftliche Zusammenfassungen 
von drei weiteren Behandlungen (AP, TP und Kurzzeittherapie), die vom der/dem jeweiligen Su-
pervisor:in gegengezeichnet sein müssen. 

Wird die schriftliche Ausarbeitung des Examensfalls vom Ausschuss anerkannt, so folgt zunächst eine 
Prüfung durch die gewählte Examenskommission und bei Bestehen eine Vorstellung der Kasuistik im 
Rahmen eines Vortrags vor der Institutsöffentlichkeit im zeitlich angemessenen Abstand. 

Diejenigen Weiterbildungsteilnehmenden, die das Institutsexamen bestanden haben, können neben 
der Institutsmitgliedschaft auch eine Mitgliedschaft in der DGPT beantragen.  

 
 
 

Köln, den __________________________ 

 

 

 

 
___________________________________________________________  
Weiterbildungsteilnehmer:in 


